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Geplante Aufsichtsabgabe ist inakzeptabel
La taxe de surveiU.ance prävue estinacceptabte

Interview mit AeCS-Zentratpräsident Beat Neuenschwander
Interview de Beat Neuenschwander, PrSident central de 1'MCS

AecS-Zentra(präsldent
Set Nauensdiwandey:
«Mit der bereits einge-
führten, überhöhten
Gebtihrenvererdnung
hat die finanzielle Be-
lastung In der Avlatlk
ein Mass angenommen.
weiches keine einzige
Kostenerh*hun mehr
erlaubt. 1 Beat Neuen-
schwarider, Prsident
centra de l'AdCS: «Avec
t'Ordonnance sur les
taxes, dmesur4e, djä
introduite [a coTitrainte
flnandke dans raa-
tlonaprisuneampteur
tefte quaucune autre
hausse de coüts, si
petite scJit-etle, ne peLit
püis tre admise.»

AERa-CLUB 1
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Dje
Leitsätze des Bundesrates aus dem luftfahrtpoliti-

schen Bericht sollen gesetzlich verankert und die Auf-
sichtstätigkeit des Bundes präzisiertwerden. Der Bundesrat
hat die Botschaft zur ersten Teilrevision des Luftfahrtgeset-
zes ans Parlament verabschiedet. 2004 hatte er im luft-
fahrtpolitischen Bericht die Ziele für die Schweizer Aviatik
definiert. Sie sollen einen im europäischen Vergleich hoch-
stehenden Sicherheitsstandard und eine optimale Anbin-
dung des Landes an europäische sowie weltweite Zentren
ermöglichen. Mit einer ersten Teilrevision des Luftfahrtge-
setzes will der Bundesrat seine Leitsätze aus dem luftfahrt-
politischen Bericht umsetzen und die Grundlagen für die
Aufsichtstätigkeit des Bundesamtes für Zivilluftfahrt
(BAZL) anpassen.

Das Amt selber wies 2007 Bedarf für 44 zusätzliche
Stellen aus, um seine Aufgaben in der Sicherheitsaufsicht
über die Schweizer Luftfahrt langfristig gewährleisten zu
können. Der Bundesrat anerkannte den Personalbedarf im
Grundsatz, bewilligte in einem ersten Schritt aber lediglich
20 Stellen mit der Auflage, diese haushaltneutral zu finan-
zieren. Durch eine auch für die Leichtaviatik mit schwer-
wiegenden Folgen behaftete Anpassung der Gebührenver-
ordnung konnte das Amt die Vorgabe erfüllen. Um die Auf-
wendungen für die anderen 24 Stellen abdecken zu kön-
nen, ist in einem zweiten Schritt neu eine Aufsichtsabgabe
vorgesehen. Sie beläuft sich auf rund fünf Millionen Fran-
ken jährlich. Die Abgabe entrichten soll die kommerzielle
Luftfahrt, das heisst Fluggesellschaften, Flughäfen, Produk-
tions- und Unterhaltsbetriebe, Flugschulen sowie Bodenab-
fertigungs-, Fracht- und Bordverpflegungsbetriebe. Keine
Abgabe bezahlen müssen Piloten und Besitzer von Luft-
fahrzeugen, heisst es unter anderem in der Mitteilung des
UVEK

Massiver Widerstand
Gegen die vorgesehene Aufsichtsabgabe regt sich in Avia-
tikkreisen massiver Widerstand. Die Aerosuisse spricht von
einer Zusatzbelastung für die ganze Branche. Die Auf-
sichtsabgabe stehe im Widerspruch zu den Zielen des Bun-
desrates im Ltftfahrtbericht 2004, hält Aerosuisse-Präsi-
dem Paul Kuirus fest. Grundsätzlich sei die Aufsichts-
tätigkeit über lie Luftfahrt eine hoheitliche Aufgabe des
Staates. Sie musse deshalb, wie bei den anderen Verkehrs-
trägern, aus allgemeinen Bundesmitteln finanziert werden.
«Es ist nicht einzusehen, warum ausgerechnet das Bundes-
amt für Zivilluftfahrt (BAZL) von den Beaufsichtigten zu fi-

nanzieren ist. Das BAZL erhebt bereits jetzt für seine Auf-
sichtstätigkeit Gebühren. Diese sind 2008 mit der Revision
der Gebührenverordnung des BAZL teilweise bis 300 Pro-
zent erhöht und deren Anwendungsbereich stark erweitert

worden», ärgert sich Kurrus.
Die vorgeschlagene neue Aufsichtsabgabe ist nach

Ansicht der Aerosuisse keine geeignete Voraussetzung, da-
mit der Staat, oder vielmehr das BAZL, seine Aufsichts-
tätigkeit finanzieren kann. Es handle sich bei der neuen
Aufsichtsabgabe vielmehr um eine neue Einnahmequelle,
mit welcher letztlich ein Teil der allgemeinen Verwaltungs-
tätigkeit des BAZL mitfinanziert werden soll. Diese Auf-
sichtsabgabe soll nicht auf der Grundlage der effektiven
Kosten basieren, welche von einem bestimmten Beaufsich-
tigten bewirkt werden, sondern einerseits als Grundabga-
be, andererseits als variable Abgabe nach wirtschaftlichen
Leistungskriterien erhoben werden. Damit verstosse die
Aufsichtsabgabe gegen das Äquivalenzprinzip und hat den
Charakter einer Steuer. Diese würde die Schweizer Luft-
fahrtunternehmen pro Jahr mit fünf Millionen Franken zu-
sätzlich belasten. Die Aerosuisse lehnt deshalb diese Auf-
sichtsabgabe entschieden ab.

Enttäuschend und nicht akzeptabeL
Auch für den Aero-Club der Schweiz ist die geplante Auf-
sichtsabgabe inakzeptabel. Doch es sind noch weitere
inhaiffiche Punkte der Botschaft welche beim Dachver-
band für die Leichtaviatik auf Unverständnis stossen. Der
Zentraipräsident des AeCS, Beat Neuenschwander, nimmt
im nachstehenden Interview dazu Stellung.
AeroRevue: Die vom Bundesrat verabschiedete Bot-
schaft zur ersten TelLrevlsion 1 des Luftfahrtgesetzes
kommt demnächst ins ParLament. Stimmen die vorge-
schLagenen Gesetzesanpassungen überhaupt mit dem
Bericht des Bundesrates über die LuftfahrtpoUtik von
2004 übereIn?
Beat Neuenschwander: Die Teilrevision 1 des Luftfahrtge-
setzes ist ein wichtiger Schritt in den Umsetzungsmass-
nahmen des Luftfahrtpolitischen Berichtes des Bundesra-
tes. Einige positl Aspekte sind wichtig und angebracht.
Wesentliche Anliegen für die Stärkung der Wettbewerbs-
fähigkeit in der Luftfahrt wurden jedoch nicht berück-
sichtigt oder zum Teil zu unseren Ungunsten verschärft.
Damit widersprechen verschiedene Punkte der vorgese-
henen Gesetzesänderung den klar definier-
ten Zielen des bunderätlichen Berichtes von
2004.
Wurde der AeCS volhergehend konsultiert
und wie Ist die Haftung des AeCS zum vorlie-
genden VorschLag des Bundesrates?
Im Rahmen des «Stateholder Involvements»
bat der AeCS in der juristischen Begleitgrup-
pe aktiv mitgewirkt und mehrere Vorschläge
eingebracht. Leider mussten wir dann bei der
offiziellen Vernehnilassung feststellen, dass
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viele der Vorschläge unserer Spezialisten gar
nicht berücksichtigt wurden. Bedenklich ist
zudem die Feststellung, dass einige Punkte so-
gar entgegen den Inputs vom AeCS oder an-
derer involvierter aviatischer Verbände in das
Vernehmlassungsdokument eingeflossen
sind.
Wie hat der AeCS darauf reagiert?
Mit der offiziellen, 16-seifigen Stellungnah-
me des AeCS vom 2 Oktober 2008 wurden
diese Punkte klar bentängelt und mit grossem
Engagement nochmals mit konstruktiven Vor-
schlägen eingegeben. Die wichtigsten Anlie-
gen wurden mit der Aerosuisse und mit den
aviatischen Partnerverbänden koordiniert.
Wie gestattete sich der weitere Ablauf?
Die Botschaft zur Teilrevlsion 1 des Luftfahrt-
gesetzes und der Entwurf des Bundesgesetzes
liegen seit kurzer Zeit vor. Obwohl sämtliche
aviatischen Verbände in ihren Stellungnah-
men zum Beispiel gegen die Einführung einer
erneuten Aufsichtsabgabe oder gegen die
Streichung des Förderungsartikels für die Be-
rufsbildung in der Luftfahrt waren, wurden
beide Punkte gegen deren Willen nicht
berücksichtigt. Ebenso sind weitere wichtige
Aspekte unserer Stellungnahmen unberück-
sichtigt geblieben. Fn enttäuschender und
von uns als Dachverband nicht akzeptabler
Vorgang.
Was unternimmt nun der AecS?
Nun werden wir unter Koordination der Aero-
suisse bei politischen Vertretern vorstellig,
um unsere Anliegen zuhanden der parlamen-
tarischen Verkehrskomntissjonen anzubrin-
gen. Im Weiteren haben wir unsere direkten
Aktivitäten über den Weg der Parlamentarier
verstärkt. Damit hoffen wir, dass die kom-
menden Wochen und Monate noch positive
Resultate zeigen werden.

In der vom Bundesrat verabsc iedeten Bot-
schaft zur ersten Teitrevlsion es Luftfahrt-
gesetzes ans Parlament ist ein Aufsichtsab-
gabe von fünf Millionen Frank vorgesehen,
um die noch offenen 24SteUen beim BAZLfI-
nanzieren zu können. Dies, na hdem die ers-
ten 20 Stellen über eine Anpa- sung der Ge-
bührenordnung finanziert rden und als
Folge mit teilweise exorbitan n Gebühren-
erhöhungen die Leichtaviatik assiv belas-
ten. Wie ist die Haltung des A CS dazu?
Nicht nur der AeCS, söndern. e aviatischen
Verbände sind einhellig der Me ung, dass ei-
ne neue Aufsichtsgebühr total fehl am Platz
ist. Sie steht vöffig im Widersp ch zum bun-
desrätlichen Bericht 2004, :efährdet die
Wettbewerbsfähigkeit des L ahrtstandor-
tes Schweiz und durch die o raussehbaren
Kostenabwälzungen schlussen ch sämtliche
aviatischen Tätigkeiten und eren Kunden.
Mit der bereits eingeführten, überhöhten Ge-
bührenverordnung hat die finanzielle Belas-
tung in der Aviatik ein Mass angenommen,
welches keine einzige Kostenerhöhung mehr
erlaubt. Dieser inakzeptable Teil in der Bot-
schaft muss unbedingt vom Tisch.

Nicht in die Botschaft aufgenommen hat der
Bundesrat den Luftfahrt-Förderartikel
(103b), welcher eine Unterstützung des
Bundes für die Ausbildung des fliegerischen
Nachwuchses im Luftfahrtgesetz verankert
hätte. Wie beurteilen Sie die Tragweite die-
ses Entscheides?
Eine fatale Entscheidung. Der Bund will sich
wegen kurzfristigem und konzeptionslosem
Kostendenken aus der Verantwortung für die
Nachwuchsförderung und Berufsbildung in
der Luftfahrt stehlen. Auch dies entgegen
dem Bericht des Bundesrates von 2004. Hier
wird einmal mehr zu Lasten der Luftfahrt
nicht mit gleichen Ellen gemessen. Ich frage
mich, warum der Bundesrat mit solchen Ab-
sichten seine Glaubwürdigkeit dermassen
aufs Spiel setzt.

Welche weiteren Themen sind für den AeCS
im Rahmen dieser Gesetzesrevision von
hoher Priorität?
Es sind noch viele für uns wichtige Punkte an-
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zumerken. Hauptanliegen sind die vorgesehe-
ne Aufhebung der Eidg. Luftfahrtkopimis-
sion, die neu formulierte einseitige Bestim-
mung der Luftraumstruktur durch das BAZL,
die verpasste Neuregelung für Flüge ins Aus-
land und der unselige Datenschutzartikel.
Weitere Themen sind die Sicherheitsgebühr,
die Definition von Anforderungen an die Si-
cherheit im Luftverkehr, die Flugplatzpflicht
und die Aussenlandungen und vieles mehr.
Die Liste ist leider lang.

Wie geht es weiter mit der Revision des LFG?
Zuerst folgt in diesem Sommer/Herbst die Be-
ratung der Botschaft in den zuständigen par-
lamentarischen Kommissionen, anschlies-
send kommt die Vorlage zur Behandlung ins
Parlament. .)tirg Wyss

I1
convient que les principes directeurs

rsultant du Rapport sur la politique aro-
naudque soient ancrs dans la loi, et que l'ac-
tMt de surveillance de la Confdration soit
prcise. Le Conseil fd&al a fait adopter au
Parlement son message sur la premi&e nivi-

sion partielle de la Loi sur l'aviation. En 2004,
dans son Rapport sur la politique a&onau-
tique, il avait däfini les objectifs pour l'avia-
don en Suisse. Ceux-ci doivent permettre un
standard de scunt de haut niveau en com-
paraison europenne, ainsi qu'un rattache-
ment optimal du pays aux grands centres
europens autant que mondiaux. Avec wie
premi&e rvision partielle de la Loi sur l'avia-
don, le Conseil fd&al entend mettre en cuvre
ses id.es direetrices dcoulant du Rapport sur
la politique a&onautique, et adapter les fon-
dements de l'activit de surveillance de l'Offi-
ce fdral de l'aviation civile (OFAC).

L'Office lui-mme, en 2007, a fait &at
de son besoin de 44 postes suppldinentafres,
pour pouvoir assurer sur le long tenne ses
tilches ca matire dc surveiliance de la s&u-
rit sur l'aviation en Suisse. Le Conseil fd&al
a reconnu en principe cc besoin dc personnel,
mais n'a consenti dans une premi&e &ape
qu' 20 postes, avec obligation dc les financer
sans rpercussions sur le budget. Une con-
trainte qu'a pu satisfaire l'Office au travers

d'une adaptation de l'Ordonnance sur les
taxes, mais ayant dc lourdes consquences
pour l'aviation Mgre galement. Et pourpou-
voir couvrir les dpenses lides aux 24 autres
postes, c'est maintenant une taxe dc surveil-
lance qui est prvue, dans une deuxime
tape. Celle-ci se monte quelque cinq mii-

lions dc francs par an.
Cette taxe doit tre acquitte par l'avia-

don commerciale, savoir par les compagnies
a&iennes, les a&oports, les entreprises dc
production et d'entretien et les coles d'avia-
don, dc mme que par les soci&s dc ddoua-
nement au so!, dc fret et dc restauration dc
bord. Mais on lit entre autres dans le commu-
niqu du DETEC que les pilotes et possesseurs
d'aronefs seront exempnis dc taxe.
Rsistance massive
Une rsistance massive commence se mani-
fester contrc cette taxc dc surveffiance, dans
lcs milieux a&onautiques. Mrosuissc parle
d'une charge supplmentaire pour toute la
branche. Commc le souligne Paul Kurrus, Pni-
sident d'Mrosuisse, cette taxe dc surveffiance
vicnt contrcdfrc les objectifs du Conscil
fdral tels qu'noncs dans le Rapport dc
2004 sur l'aviation. En principe, l'activit dc
surveillancc sur l'aviation est une tüchc dc
souverainet, normalcment dvolue l'iltat.
II convient donc, comrne pour les autres ac-
teurs des transports, qu'dllc soit finance
partir des ressources fd&ales gn&ales. «On
ne voit pas pourquoi l'Office fd&a1 dc l'avia-
don civile (OFAC), pr&isment, devrait tre
financ par ceux-in mmes qui seraient sur-
veills. L'OFAC prinve d'ailleurs dj des rc-
devances pour son activit dc surveffiance. Et
cdllcs-ci, avec la rvision dc 1'Ordonnance sur
les taxes dc l'OFAC ca 2008, ont connu des
augmentations atteignant parfois 300 pour
cent, avec forte extension dc leur domaine
d'application», ddarc Kurrus, exprimant sa
contrari&.

Dc l'avis d'A&osuisse, la nouvelle taxe
dc surveillance pnivue ne constitue aucune-
ment un pr-requis appropri, puisquc l'iltat
(ou plur6t I'OFAC) est capable dc financer son
activini dc survcillancc. Celle nouvelie taxe
dc surveillance reprscnte bien davantagc
unc sourcc in&lite dc rccettes, par laquelle
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serait en fin de compte cofinance une partie
de l'activini administrative gn&ale de
l'OFAC. La taxe de surveillance ne doit pas &-
re fonde sur la base des cots effectifs causs
par un intervenant ä surveffier d&ennin&
mais &re pni1eve, d'une part comme taxe de
base, et d'autre part comme taxe variable, en
fonction de critres de performances cono-
miques. Ainsi cette taxe de surveilance en-
freint-elle le principe d'quivalence et poss-
de le caractre d'un impöt. Celui-ci «nicol-
terait» cinq millions de francs supplmen-
taires par an, sur le dos des entreprises
aronautiques suisses. A&osuisse rejette
donc rso1ument cette taxe de surveillance.
D&evante et inacceptabLe
Pour l'Mro-Club de Suisse galement, cette
taxe de surveillance pnivue est inacceptable.
Mais le message du Conseil fdral comporte
encore d'autres points, que la fdd&ation
faiti&e de l'aviation 1gre trouve aussi «durs
ä avaler». Beat Neuenschwander, Präsident
central de l'MCS, prend position ce sujet
dans L'interviewci-apnis.

AroRevue: Le message adopt par Le Consell
fd&aL sur La premire rvislon partIeLle 1
de La Lol sur L'aviatlon arrlvera prochaine-
ment au ParLement. Les adaptations de La
Lol proposes sont-eLles vraiment compa-
tibles avec le Rapport de 2004 du ConseiL
fdral sur La politlque aronautlque?
Beat Neuenschwander: la rdvision partielle 1
de la Loi sur I'aviation constitue une &ape im-
portante dans les mesures de mise en uvre
du Rapport de politique a&onautique du
Conseil fd&al. Quelques aspects positifs sont
essentiels et appropris. Mais des aspirations
fondamentales quant au renforcement de 1a
comp&itivini dans l'aviation n'ont cependant
pas prises en considration, au ont par-
fois accentues en notre ddfaveur. Ainsi divers
points de la modificationprMte de la Loi con-
tredisent-ils les objectifs clairement dfinis
dans le Rapport de 2004 du Conseil fdral.

L'AKS a-t-IL 6t consuLt au prüLabte, et
quelLe est son attitude vis--vIs de La pr-
sente propositlon du Conselt fdral?
Dans le cadre du «Stakeholder Involvement»,

l'MCS a activement coopni au sein du groupe
d'accompagnement juridique, et soumis plusieurs propo-
sitions. Mais lors de la procdure de consultation officiel-
le, nous nous sommes Inilas aperus ensuite que bon nom-
bre des propositions de nos spcialistes n'ont aucunement
& prises en compte. II est en outre inquitant de consta-
ter que le document de la procdure de consultation a
mme repris quelques points allant I'encontre des
«inputs» de 1'AdCS, au d'autres fd&ations a&onautiques
impliqmies.
Comment L'A6CS y a-t-Il ragi?
Au travers de la prise de position officielle de l'MCS, sur
16 pages, datde du 2 octobre 2008, ces points ortt & cial-
rement critiquds, et des propositions constructives ont
encore une fois & soumises, au prix d'un intense engage-
ment. Les plus iniportantes aspirations ont coor-

donnes avec Mrosuisse et avec les associations adronau-
tiques partenaires.
QuelLe forme a pils La suite dc La dmarche?
Le message sur la nivision partielle 1 de la Loi sur l'avia-
don, et l'bauche de la Loi fd&ale, n'existent que depuis
peu de temps. Bien que dans leurs prises de position, les
associations a&onautiques se soient par exemple pronon-
ces dans leur ensemble contre l'introduction d'une taxe
de surveffiance renouvele, au contre la suppression de
l'article sur l'encouragement de la formation profes-
sionnelle dans l'aviation, ces deux points, contre leur
volonni, n'ont pas & retenus. De mme, d'autres aspects
essentiels dans nos prises de position sont resnis «lette
morte». Un procd dcevant, et qu'en tant que f&I&ation
faitire, nous ne pouvons pas accepter.
Que va maintenant entreprendre l'MCS?
Sous la coordination d'A&osuisse, nous allons prsente-
ment dmarcher les repnisentants politiques, afin de sau-
mettre nos desiderata l'attention des cominissions parle-
mentaires en charge des transports. Par ailleurs, nous
avons renforc nos activits directes au travers de la voie
des parlementaires. Ainsi esp&ons-nous que les semaines
et mais venir amneront encore des rdsultats positifs.
Dans Le message (adopt par Le ConseiL fdraL) au
Parlement sur ta premire rvlsion partielle dc La Lol sur
l'avlatlon, II est prvu une taxe dc surveiUance dc 5
miLlions dc francs, pour pouvolrflnancer les 24 emplois
encore pourvoir ä I'OFAC. Et cccl aprs que Les 20
premiers postes alent financs par Le blais d'un
ajustement dc l'Ordonnance sur Les taxes, et grvent en
consquence massivement l'avlation Lgöre, par des
hausses parfols exorbitantes des redevances. Quelle est
l'attitude dc L'ACS sur cc polnt?
Pas seulement l'MCS, mais toutes les associadons a&o-
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nautiques, sont d'avis unanime qu'une nouvelle redevan-
ce de surveillance serait totalement «ä cöt de la plaque».
Eile est en effet en 4ompl&e contradiction avec 1e Rapport
de 2004 du Consei fdra1 et met en pril 1a comp.titMt
de la place a&onattique suisse, de mme, finalement (du
fait des reports prvisibles de cots) que l'ensemble des
activiuis a&iennes et de leurs clients. Avec l'Ordonnance
sur les taxes, dmesure, ddj introduite, la contrainte
financi&e dans 1'a'riation a pris une ampleur teile qu'au-
cune autre hausse 41e cofits, si petite soit-eile, ne peut plus
&re admise Cette partie macceptable du message doit
tre imp&ativeme4t rg1e.

Le ConseiL fdraL n'a pas repris dans Le message L'ar-
tide traitant de L promotion de L'avlatlon (103b), qul
aurait ancr dans a Loi sur l'aviatlon un soutien de La
Confdd&ation ä a formation de notre reLve a6ro-
nautique. Quelle st, d'aprs vous, La portc dc cette
d&islon?
C'est 1 une d&iskn fficheuse. Pour cause d'ides ä court
terme quant aux cüts, dpourvues de concepts, la Con-
f&l&ation veut se sustraire furtivement ses responsabi-
liuis l'gard de la romotion des nouvelles gnrations et
de la formation pofessionneile dans l'aviation. Ceci va
aussi fl l'encontre cu Rapport de 2004 du Conseil fd&aL
On a lä une fois de lus wie approche «deux poids deux
mesures», en dfavur de l'aviation. Je me demande pour-
quoi, avec de telle mtentions, le Conseil fdra1 met ce
pomt enjeu sa cr4ibiliui.
Quels autres them}es sont-its dc premlire priorlt pour
l'AeCS, dans Le cadfre dc cette r4vlslon dc La Lol?

De nombreux poinlls, pour nous essentiels, seraient encore
Ii mentionner. Par4u les principaux figurent la suppressi-
on prvue de la Corkimission fddrale de lanavigation ari-
enne, la dflnition unilauirale reformule de la structure
de I'espace arien ar 1'OFAC, la nouveile rdglementation
rate pour les vols ers 1'&ranger et l'article funeste sur la
protection des do es. Mais il y a tant d'autres sujet en-
core, tels que la r; evance de uicurit, la dfinition des
exigences vis-ä-vis 'e la s&urit dans le transport a&ien,
des obligauons li s aux arodromes et des atterrissages
en campagne, etc., etc.. La liste est hlas interminable.
Quid dc La suite, p ur La r6vlslon dc La LA?
Viendra tout d'abo d, cet &/automne, la consultation sur
le message dans le. commissions parlementaires comp-
tentes, suivie du p .jet de loi, traiter au Parlement.
)ürg Wyss
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